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Mit Autisten reden – nicht über Autisten!


Mit Autisten forschen – nicht über Autisten!


Mit Autisten planen – nicht über Autisten hinweg!




Für


Simone und Susanne




I. ZUR EINSTIMMUNG


Sie als Eltern eines Asperger-Kindes




	haben eine hohe Wahrscheinlichkeit, an Stress, Sozialphobie, Depressionen, Angststörungen … zu leiden,





denn Sie




	wollen für Ihr Kind das Beste, verstehen es aber (fast) nicht.


	erfahren Rückweisung und Ausgrenzung durch Freunde, Umfeld und Verwandte …


	suchen Hilfe und Unterstützung sowie Erklärung für die Eigenart Ihres Kindes.


	erfahren aber meistens Inkompetenz und Desinteresse durch Diagnosestellen, Schulbehörden, Schulen …


	müssen lange Wartezeiten bei Ärzten und Behörden und das Gefühl der Hilflosigkeit erdulden.


	
werden beschuldigt, dass Ihr Kind nicht Autist ist, sondern Sie es nur falsch erzogen haben.


	haben (unbewusste) Erwartungen an Ihr Kind, die es nicht erfüllen kann(!)


	leben mit Sorgen und Ängsten um die Zukunft Ihres Kindes.


	leiden unter der Ausgrenzung, die Ihr Kind tagtäglich erfährt.





Ihr Kind




	möchte (mit Ihnen) kommunizieren – tut es nur anders, auf seine eigene Art und Weise.


	möchte (mit Ihnen) interagieren – nur auf eine andere (seine eigene) Art.


	braucht soziale(!) Kontakte – so wie jedes andere Kind auch – zu seiner Entwicklung.


	wird sich entwickeln – nur auf einem sehr eigenen Weg.


	
braucht Sie als zuverlässige(!) Weggefährten.


	braucht eine klare Struktur und Kommunikation, um sich zurecht zu finden.


	hat die gleichen Bedürfnisse wie andere Kinder auch.


	muss die gleichen Hürden und Übergänge meistern wie andere Kinder auch – aber nicht als Teil einer Gruppe, sondern allein.


	erlebt Ausgrenzung, Marginalisierung, Vorwürfe und Anschuldigungen so wie Sie – nur viel intensiver.


	Nimmt die Welt um sich herum so wahr wie Sie – nur viel intensiver.


	hat viele Stärken, die es zu entdecken und zu fördern gilt.


	braucht viel mehr Energie als andere Kinder und ist deshalb schnell erschöpft, der „Akku“ ist schnell leer.


	
wenn Ihr Kind am Ende seiner Kräfte ist, dann werden Sie es nicht mehr erreichen, nichts mehr bewirken – dann braucht es einfach Ruhe bzw. Rückzug.


	hat zwei große Feinde: Angst und Stress.


	spürt Ihre Angst, Ihren Stress. Beide wirken sich negativ auf Sie und auf Ihr Kind aus.







II. VORWORT


Autistische Kommunikation ist anders!


Würde ein neurologisch typischer Mensch (NT-Mensch) dieses Buch schreiben, es hätte sicher mindestens den fünffachen Umfang. Autisten reden Klartext, NT-Menschen äußern sich eher weitschweifig und unscharf.


So dient dieses Buch nicht nur der Darstellung von Problemen und Chancen bei der Erziehung eines Asperger-Kindes, sondern ist zugleich auch Beispiel und Ausdruck autistischer Kommunikation.


Der Entschluss zu diesem Buch entstand aus den Gesprächen mit Eltern von Asperger-Kindern nach meinen Vorträgen, in der Autismus-Beratung sowie dem Autismus-BEAT (Betroffenen Eltern Angehörigen Treff).


Hier stieß ich immer wieder auf die gleichen Probleme, Missverständnisse und Fragen.


Bisher gab es aufgrund einer falschen weil statischen, isolierten und kognitionspsychologischen Sicht, zwar (zu)viele aber nicht hilfreiche und sich widersprechende Antworten.


Durch die neue, sowohl sozial- wie auch entwicklungspsychologische Sichtweise werden viele Ursachen der Probleme von und im Umgang mit Autisten verständlich, lassen sich die vielen Fragen von Eltern, warum sich ihre Asperger-Kinder so oder so verhalten, schlüssig beantworten.


Sein Kind zu verstehen ist einer der zentralen Wünsche und Ziele von Eltern – und Verständnis ist zugleich die beste Hilfe.


Dazu beizutragen ist das Ziel dieses Buches.


Dass beim Thema „Autismus“ nicht alle Punkte und Fragen erläutert werden können, schon gar nicht in so einer knappen Darstellung, ist unvermeidbar und auch nicht Ziel.


Mehr Informationen zu Autismus, der neuen Sicht etc. finden Sie, z.B. auch als Videos, auf meiner Homepage


www.autismusberatung.bayern


und in meinen Büchern „Autismus verstehen“ sowie „Hilfen für Autisten?“ (siehe Veröffentlichungsverzeichnis am Ende des Buches).


Dort finden Sie auch ausführliche Darstellungen der aktuellen wissenschaftlichen Forschung, der Fehler in der bisherigen Autismus-Forschung sowie umfangreiche Quellenangaben und weiterführende Literatur.




III. ODYSSEE


Im Gespräch mit Eltern von AS-Kindern (AS=Autismus-Spektrum) wiederholen sich leider die Schilderungen von katastrophalen Diagnoseprozessen. Diagnosen werden abgelehnt, Probleme verharmlost, Eltern als unfähig zur Erziehung bezeichnet, es müssen lange Wartezeiten überbrückt, weite Wege für eine Diagnose zurückgelegt werden. Ist dann nach langen Irrungen und Wirrungen endlich die Diagnose „Asperger Autismus“ gestellt, geht die Odyssee weiter. Zwar führt die Diagnose bei den Eltern oft erst einmal zu einer Entlastung, weil sie eine Bezeichnung für die vielen Probleme und nun auch einen Anspruch auf Unterstützung haben. Die Fragen „Was ist Autismus“ und „Was können wir tun?“ werden jedoch gar nicht, falsch oder oberflächlich beantwortet.
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